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In gew1ıssem Zusammenhang mıiıt den ben angezeigten Katalogen des gleichen Verfassers

stehen seine Studien über die Chronologıe der melchitischen Patriarchen VO  — Antiochien ın der
Zee1t VO. Sie erschiıenen zuerst ın Proche-Orient Chretien und sind 1U

uch als Sonderdruck mıt 25 Seiten Nachträgen (Ergänzungen, Verbesserungen, vergleichende
Patriarchenliste und zusätzliche Quellentexte) erhältlıch. Auf seinen Bibhotheksreisen hat;

7zusätzliche Materialien gefunden, dıe 1nNne neuerliche Bearbeitung un Berichtigung der
bisherigen Patriarchenlisten ermögliıchen Ks handelt sich Beischritten un: Kolophone In
Handschriften verschiedener Bibliotheken, Synodalakten, Patrıarchenlisten un! Chroniken
des melchitischen Patriarchates VO.  — Antiochien SOW1€e verschiedene andere Quellen, dıe bisher
unbekannt der noch nıcht ausgewertet 0> Auf Grund dieser Quellen kann 1ine DNEUEC

Liste aufstellen, die besonders für das Jahrhundert erheblich VO  - den Listen VO  - Lequien,
Oriens Christianus 1L, 770-772, un Karalevsk1], art Antioche ın HGE I’ 700, abweicht.
Auf Grund der Forschungen VO  — scheint 1U olgende Liste gesichert Michael 1451-97 ;
Dorotheos ıb as-Säabüni 1  Ö  9 Michael ıb a]l-Mäwardi1 ges
Dorotheos 11 1-1 Joachim 1b: um a (1516-1543 Gegenpatrlarch) Sl Patrıarch ;
Makarıos ıb Hilal, Gegenpatrliarch (?7)-1550( ?); Michael Sabbagh 1577-S80 gest. 1592) ;
Joachiım ıb Dau’ 1580-92 Jahr Sedisvakanz ; Joachım ıb Ziyada VDorotheos iıb
al-Ahmar thanasıos Dabbäs 1611-19; Ignatios "Atiıya Kyrillos Dabbäs

Euthymi1os Karma 1634
Hoffentlich Megr. noch weıterhın Zeıt für nützliche Studien über Geschichte

und Laiteratur der Melchiten ® — Julhus Aßfalg

ean CD' CDr M, Haıstorvre et Institutzons de l’Eglise Armenmenne, E’UO
lhutıon Nationale et Doetrinale Spırıtualite Monachıisme Recherches
Publhees SOUS la Direction de U Institut de Lettres Orjentales de Beyrouth,
ome XÄXAX), Beyrouth, Imprimerıe Catholique 11965] 3806 Seıten,
Tafeln, Abbiıldungen.

Die Geschichte der armenıschen Kirche ist, erfreulicherweıise ın NEUETEL Zeıit mehrfach dar:
gestellt worden. Ks gelen 1Ur dıe .beiten VO  — Ormanılan, Hr Tournebize, eber, Kas
sard]ıan, Arpee, Kogyan und Spuler genannt Trotzdem haft, uch dıese 1011915 Dar:
stellung eines bekannten YFachmannes Ww1€e Mecerian ihre Berechtigung. Das Werk glıe-
dert sıch ın Bücher

Buch Hıstorvre ecclesiastıque Ae ’ Eglise armenıENNE Hier untersucht der Ver.
fasser eingehend un kritisch e Kragen der Christianisierung Armeniens und der Tätigkeit
des hl Gregor des KErleuchters, zeichnet eın lebendiges ild des (oldenen Zeitalters » 5 Jh.)
mıt der Erfindung der armenıschen Schrift un dem Beginn der armenıschen Laiteratur SOW1e
der sakralen Architektur. Dann folgen die wechselreichen und leidvollen Schicksale der T’INE-

nıschen Kırche unter der Fremdherrschaft der Sassanıden und Araber, dıe elatıvr glücklıche,
ber kurze Zeıt natıonaler Unabhängigkeıit (  ), d1ie bald wıeder abgelös wurde VO!  — den
wechselnden Herrschaften der Türken, Perser und spater Russen ber eıle des armenischen
Volkes. Abschliessend geht der Verfasser noch der Kntwicklung der katholischen un CVaAaNSC-
ischen (+emelinden Armeniens bis in uULNSeETeE Zeıt herabh nach. IDıie Darstellung zeichnet, bei den
einzelnen Kpochen ZuUuerst jeweils die politische Geschichte un stellt. dann VOT diesem Hınter-
grund cAie Kirchengeschichte 1m weıtesten Sinne dar. Mehrere übersichtliche, eigens für cdieses
Werk gezeichnete Landkarten yveranschaulichen den geographischen Rahmen.
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uch I1 La syırıtualıte armenıeNNE (S 143-199), stellt dıe armenısche Frömmigkeit, dıie sich

besonders ın Liturgie, Offizium und 1ın der Muttergottesverehrung aussert, dar anhand der
aszetisch-mystischen Werke der armenıschen Literatur, angefangen VO  — der Übersetzung e1IN-
schlägiger Werke AuUus dem Griechischen und Syrischen, bis VO uch viele Original-
schriften eNNEN sınd. Eıine überragende Stellung nımmt Gregor VO Narek (um 1000 eın,
dessen nıcht leicht verständliches uch der Klagen meıst; kurz Narek genannt, seı1ıt einem
Jahrtausend den typıschen Büchern der armenıschen Spirıtualität gehört, ferner Nerses
Schnorhalıi (12 Jh.) und Nerses VO  w Lampron (12 Jh.), deren Werke Urc. ausführliche Zitate
ın französıscher Übersetzung dem Leser nahegebracht werden. Beachtung verdient In diesem
Zusammenhang uch der Hinweis des ert. auf das noch wen1g erforschte Schrifttum der Ar-
menıler In türkischer Sprache und armeniıscher Schrift, das einer näheren Krforschung ohl
wert ware.

uch 111 Le onachısme el les monasteres ArmeEenTENS 201-341), der umfangreichste Teıl,
bringt nach einer Einleitung über Ursprünge und Kntwicklung des Mönchtums In Armenien
und über den Rang des Wardapeten ın der armenıschen Kıiıirche ausführliche Bemerkungen

dieüber viele Klöster ın Armenien, Kilıkien, dem Nahen Osten un:' schhesslich ın Kuropa
Nıederlassungen der Armenischen Brüder VOIN hl Basılıus », die 1307 bis 1650 1n (+enua und
anderen iıtahenıschen Städten vertreten Warelnl, besonders ber über die Mechitharisten VO  -

azZzZzaro bel Venedig und In Wıen, die heute noch ihre segensreiche JLätigkeit entfalten.
Dieser Abschnitt g1ibt ınen vorzüglichen Überblick über Lage, (Aeschichte un! berühmte
Persönlichkeıten, die 1ın diesen Klöstern wirkten bezw. daraus hervorgingen.

Eın Anhang( bringt eine iınteressante Untersuchung VO:! Paboudjian,
La (athedrale d’ Etschmiadzine la lumiere des decouvertes recentes. Be1i Bauarbeıiten 1n den Jahren
959 kamen unter der heutigen Kathedrale des armeniıschen Katholikos Überreste VelI-

schiedener Bauten ZU Vorschein, cdıe nach den Schluss zulassen, dass ler über äalteren
Bauten unl 320, vielleicht VO  - Gregor dem Krleuchter, ıne Sschiffige Basılika errichtet, worden
ıst. Auf deren Fundamenten baute un 483/84 Wahan Mamıiıkonlan 1ne Kathedrale, deren
lan den iranıschen Feuertempel und das alte Mausoleum mıiıt Konchen ıunter dem Kreuz
(hristi vereinigte und deren (GGrundriss ziemlıich mıt der heutigen Kathedrale übereinstimmt.
Zu dieser hochinteressanten rage ist uch der kürzlich erschlıenene Aufsatz des Krewaner
Gelehrten Recherches screntıfiques S50 les vodutes Ade Ia cathedrale d’ Etchmuadzine,
1n REA N.5S.) 1966 AA (mıt Abbildungen) vergleichen, der ın anchen Punkten
über hinausführt. ach ıhm ist der Altar der Kathedrale über einem mazdäıischen Feuer-
heiligtum errichtet un: 9ahz 1ın der ähe ze1ig ıne urartäische Stele, ass Walarschapat (Kd
schmiacin) schon In vorchristlicher Zeıt eın wıchtiges relig1öses Zentrum WarLr.

Das uch VO  - bietet; eıne sehr nützliche Übersicht ber die Geschichte der armenıschen
Kirche und kann jeden Interessierten empfohlen werden. Die Darstellung hest sıch gut,
zahlreiche Abbildungen un: Landkarten veranschaulichen den ext Ks ıst 11UTFE bedauern,
dass keine Zeiıt mehr fand, uch noch Abschnitte über ıturglıe und Kırchenjahr beizufügen.
Oftmals waren uch reichere Angaben weıterführender Ianteratur erwünscht JEWESCH. hat
offen bar mehr Literatur verwertet, a Is anführt. Als einen bedauerlichen Mangel empfindet
I1a  - das FYehlen eines Kegisters, das den reichen Inhalt TST rıchtig erschlossen hätte Vielleicht
findet, der Verlag doch noch ıne Möglichkeit, e1in solches Register als eigenen kleinen YKaszıkel
nachzuliefern. Juhus Aßfalg

loannes N, Manuale Lexıicon Armeno-Latinum ad. S5UM scho-
larum. Romae typographıa polyglotta de Propaganda Fıde


